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Wie unsere Nachkommen die Wilste sehen werden
Die Kraﬁwerke von bemlm, an den Dardanellen, am Suezkanal und so weiter liefern Millionen von Pfcrdestarken Das ganze | Neuland wu‘d nur mit elekm.sd:er Kraft arbe\ten
Sie ist notig und findet Absatz zum Betrieb der gewaltigen Pumpwerke, die das Wasser des in die ke sind
notig. Salz wird dabei gewonnen, das entsalzte Wasser trinke die Kulturen Nordafrikas, ein Gebiet — heute Wiiste — zehnmai so groff wi¢ Deutschland,
wird Datteln, Oel, Wein, Gemiise und Friichte + Platz fiir 200 Mnllnonen Menschen. Die Auswanderung ist heute erschwert, vielerorts gesperrt. Die tropischen Gebiete
und die Arktis sind kein Placz fiir die Mitteleuropier, aber das Neuland aus Meer und Wiiste kann uns eine Heimat werden. Heute ist in Europa Mangel an Raum

Herman Soergel, der Schopfer des Panropa-Projekts

rbeit fiir 300 Jahre

Das Panropa-Projekt des Minchner Architekten Herman Soergel

Die griéBte Kraftquelie der Welt. Neuland fiir Millionen Men-
schen. Europa und Afrika wachsen zusammen. Die Sahara
wird griin, Von Ziirich nach Kapstadt ohne Umsteigen

n. der Baufach-Ausstellung in Ziirich waren die
Pline zu sehen, die solche Stichworter rechtferti-
gen. Das ganze Mittelmeerbecken ist in seinen na-

tiirlichen Verhiltnissen geeignet, das gewaltigste

Kraft- und Wirtschaftszentrum zu werden, das wir
uns fiir die Zukunft denken konnen. Das iiber-
volkerte Europa ist auf die verschiedensten Ideen
gekommen, um sich Luft zu machen: bald in den
Steppen Asiens, bald in Siidafrika, bald in der Ark-
tis plant man Siedlungs- und Kulturwerke grofien
AusmaBes, um Raum fiir die wachsenden Menschen-

" massen Europas zu finden. Warum so weit? Das

Mittelmeer ist fiir uns der Raum der Zukunft. Das
blofle deutliche Erfassen der geographischen Ver-

hiltnisse brachte den Schopfer des Panropa-Pro-
jekts auf seine fruchtbaren Gedanken.

Niémlich: Aus dem Mittelmeer verdunstet viel
mehr Wasser, als die Fliisse, welche in dieses
Binnenmeer einmiinden, ihm zufiihren kénnen. Es
ist ein Verdunstungsbecken. Sein Wasserspiegel
wiirde trotz Nil, Ebro, Tiber, Rhone, jedes Jahr
sinken, wie bei einem Teich im Sommer, wenn nicht
durch die Meerengen von Gibraltar und durch die
Dardanellen gewaltige Wassermengen aus dem
Atlantischen Ozean und aus dem Schwarzen Meer
ins Mittelmeerbecken hineinstromten. 2762 Kubik-
kilometer Wasser im Jahr dringen allein bei Gi-
braltar ein. An beiden Stéllen. zusammen sind es.
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Die verinderte geographische Karte

ich fiir unsere Urururenkel darstellen. Fiir Venedig lifc

Panropa-Menschen werden dieses alte merk-

as Adriatische Meer ist zu einem riesigen Frucht-

n stoft fast an Afrika. An die Verbindungsstelle kommt eine

gebriicke oder nach neuester Version: izili
i des Mittelmeeres um nur 100 Meter, die dstliche

will
Neulandfliche angewachsen, und Sar

Die Wissenschaft vermag auf Grund genaver Tiefenmessung, auf

Grund der Gesteinslagerung und Gesteinsart, auf Grund der

it afeieictne it ihiscor

Zuzeigen, daf das Mitcelmeer in v

war als heute, Sein Wasserspicgel lag etwa 1000 Meter tiefer als

der jeczige. erfluteten Teile waren wahrscheinlich mandher-

orts von prihistorischen Menschen bevdlkert. Die Schmelzwasser

der Eiszeit gruben sich bei Gibraltar einen Durchgang und fillien
Mittelmeerbedken bis zu seinen heutigen Kistenlinien au.

Was einst war, kann der Mensch von heute mittelst seiner te

nischen Hilfsmittel neu schaffen. Er kann das Mittclmeerbecken

abriegeln, und sein Wasser-

spicgel wird sich infolge der

Verdunstung senken

ca. 90000 m* in jeder Se-
kunde. Riegelt man nun
an den beiden genannten
Stellen den Zustrom ab,
dann sinkt durch blofe
Verdunstung der Spiegel
des Mittelmeers. Die Ab-
riegelungen werden zu
Gefiillstufen, zuStaudim:
men, hinter denen sich di
Wassermassen des Ozeans
oder des  Schwarzen
Meers stauen, bereit, in
das tieferliegende Becken
zu stiirzen. Also: Kraft-
werke ungeheuren Aus-
mafes. Aber wozu diese
Kraft? EKann man sfe
verkaufen? Ist Bedarf
da? Der Bedarf wird
eben durch die Folgen
der Mittelmeersenkung er-

Qs durch den geplanten Gibraltar-Staudamm in zchnfacher Ueberhdhung. In fescem Gestein licgt der
Gi

ibraltar-Tunnel, der ja ein altes Projek ist. Dieses gewinnt aber im Zusammenhang mit dem ganzen Mittel-
meer-Senkungsproblem eine ganz andere Bedeutung. Der Bau dieses Staudamms ist die schwicrigste Aufgabe
des ganzen Unternchmens. Er ist aber mit den heutigen technischen Hilfsmitteln schon maglich. Der Niveau-
Unterschiedzwischen demAtlantischen Ozean und dem um 100 oder 200 Meter abgesenkten Mittelmeer erm
das riesenhafte Gil i

afte Gibraltar-Kraftwerk. Es bestchen

schiittung, es bestehen Pline fiir dic ganze Anlage mit Seitenkanilen fiir die

0g!
ins Detail gehende Pline iiber die Methoden der Dammauf-

Schiffahrt, mit Schiffshebewerk,

Kraftwerken, Badescadt. Es ist genau berechnet, wieviel Wasser vom Atlantischen Ozean ins abgeriegelte Mittel-

meer der Mensch flicen lassen wird, damit der abgesenkte Mittelmeerspicgel auf der gewollten Hohe bleibe

Neuland fir Alle
Wenn der Spiegel des Mittelmeers um 200 Meter gesenkt wird, kommen aus dem
Meeresgrund die auf der Karte schwarz cingezeichneten Flichen ans Tageslicht. Sie
sind insgesamt zweimal so grof wie ganz Italien. Meerestiefmessungen crgeben, daf§
es sich zum grofiten Teil um wertvolles Kulturland handelt. Viele Hafenstidte wer-
1 den zu Binnenstidten. Andere, dic an steilen Kiisten liegen, werden den neuent-
stehenden Kiistenstreifen einnehmen, auf diesem sich ausbreiten. Sie bekommen
mehr Raum, Raum auch fiir neue technische Anlagen. Sizilien wiirde fast mit Nord-
afrika zusammenwachsen. Eine Eisenbahnbriicke soll die bei i
verbinden, vielleicht auch ein neuer Staudamm, wenn man nimlich, wie es ratsam
scheint, das westliche Mittelmeerbecken nur 100 Meter, das &stl egen 200
Meter senken will. Dann entstinde an dieser Stelle das grofle Suziliuinﬂw:rk,
beruhend auf der Gefillstufe von 100 Metern zwischen West- und Ostbecken des
Mittelmeers. Die Meerenge von Messina wiirde durch die Senkung trocken gelegt

zeugt. Aus dem Meere steigen gewaltige Liindereien ans  riihrt fast den schwarzen Erdteil. Die Absatzmiirkte
Tageslicht. Kommt der Spiegel des Mittelmeers um 200 = und das europiische Industrieland kommen niher  Staaten zwingen, sich zu einigen. Die Kraft, die in
Meter tiefer zu liegen, dann allein gewinnen die Men-  zusammen.

schen bewohnbare Fliichen, die zweieinhalbmal so
groB sind wie Italien. Millionen Menschen wer-
den da leben, neue Stidte erstehen. Alle Kraft die
gebraucht wird, wird elektrische Kraft sein. Die
Kohlenvorriite der Erde werden in 2—300 Jahren zu
Ende sein, die Panropa-Kraftwerke liefern Ersatz.
Sie halten die Pumpwerke in Gang,.die an der
Kiiste Nordafrikas das Wasser in die Bewiisse-
rungskaniile leiten, oder das in der Tiefe verborgene
SiiBwasser heben werden, so daf aus der Wiiste
1 ein Land mit Trauben, Oel, Datteln und herrlichen
Stiidten werden wird. Sechs Millionen Quadrat-
meter Land werden die Menschen der Wiiste ent-
reifen und bewohnbar machen. Zehnmal so grof
. wie Deutschland wird das so gewonnene, frucht-
bare Land sein. Zweihundert Millionen Menschen
kann es erniihren. Afrika wird an Europa heran-
] geriickt. Unter der Strafie von Gibraltar fihrt die
Eisenbahn direkt hinunter zum Kongo. Sizilien be-

merkwiirdige, alte winklige, malerische Stadt, die wir heute
Genua bezeichnen. Als der Meeresspicgel im Laufe von etwa
100.Ta Mt innt i sk e ek P o’ Neacfant e
Felsén zuriick. Auf dem trockenwerdenden Sireifen entstand ein
neues Genua mit gewaltigen Hafenanlagen, lichtvollen Wohn-
| vierteln und Parken. Breite Autostraien verbinden die alte mit
der neuen Stad. Jene liege wie cin Museum dore oben, wo heute
die Wellen an die Kiiste schlagen. Unten aber, wo jetzt die Fische
schwimmen, gt das zukinftige, gewaltigere Genua der
Panropa-Ingenicure

|
| ‘Reais: Das Genua der Zukunft. Im Hincergrund dic kleine,
|

Ein Zwischenkraftwerk
Hinten das Mittelmeer. Vorn ein afrikanischer Binnensee. In Tunis gibt es ausgedehnte Land-
gebiete, dic ticfer liegen, als das heutige Mceresniveau. Durchsticht man die trennenden
Landriegel, dann kann das einstrémende Wasser zu Kraftwerken genutzt werden. Solche
nteri erke wiirden in den Anfingen des Panropa-Unternchmens erstehen. Die
Ueberflutunggroier Wiistenstrecken hitte die raschere Senkung des abgeriegelten Mittel-
meers zur Folge. Dic Gibraltar- und Dardanellen-Kraftwerke kimen so eller zu héhern
Gefillstufen. Die neuen Saharawasserflichen rufen eine Niederschlagsvermehrung in den
heutigen Wiistengebieten. Was hier projekiert ist, hat die dgyptische Regicrung im Quat-
tarobecken bereits in Angriff genommen, Unter Umstinden ist zum Anzapfen des Mittel-
meeres nicht cinmal ein Durchstich notig, die Rohrleitungen konnen einfach als Heber
wirken, wie ein ausgesaugter Schlauch einem Bassin Wasser entnimme und iiber den Rand
in cin tiefer gelegenes Becken leitet. Die Bewisserung der Sahara ist allein ein ausge-
dehntes und vielfaches Problem, das die verschicdensten Losungen und Vorschlige ruft

kleinlichen politischen Streitereien und in selbst-
(Fortsetzung Seite 426)

Die zunehmende Verelendung Europas muf die



Dieser Eisbér zeigt sich an manchen Tagen in einer Strafle der Stadt Tromsd, am liebsten bei schonem, trockenem Wetter. — Die
Bewohner haben sich an das Erscheinen des Tieres gewohnt und finden nichts mehr dabei, dafl es stundenlang vor einem der grofiten
Liden der Stadt steht. In der Tat ist bis jetzt auch noch kein Voriibergehender von ihm angegriffen oder verletzt worden

erfahren, verstehen Sie? Ich hatte Vertrauen zu
Thnen, weil Sie . . .»

Jacqueline machte eine kindliche Geste; sie hielt
ihre Finger iiber den Herd, zog sie aber sogleich
zuriick. Und alle drei beugten sich iiber das Stiick-
chen Kohle, das weiterbrannte, ohne sich zu ver-
brauchen.

«Silenrieux . . .», fliisterte Flécheyre.

Er horte nicht auf den Bauer, der achselzuckend
meinte:

«Es ist ganz gewil keine Kohle, sondern irgend-
ein Laboratoriumsdreh . . . so was @hnliches wie

Radium, das man im Spital anwendet, um die
Krankheiten auszubrennen!»

«Um wieviel Uhr ist er von hier fortgegangen?»
fragte plotzlich Flécheyre.

Die Frau antwortete: «Er fragte mich, ob man
ihn im Wagen zum Bahnhof bringen kénnte, und
um wieviel Uhr der Kolner Zug hier durchkime.
Er sah sehr miide aus. Da lieflen wir anspannen.»

Jacqueline horte nicht mehr, was sie weiter sagte.

' Thre Augen waren auf Flécheyres gespanntes Ge-
sicht geheftet. Als sie ihm in den Mantel half, be-
riihrte sie seine eiskalte Hand. Im Moment, wo sie
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sich vorbeugte, bemerkie sie die Biuerin, dic einen
Finger an den Mund legte.

«Nicht wahr, meine Herren? Zu niemandem!:

Das Auto fuhr los. Michel de Javerne wandic
sich an Flécheyre:

«Jetzt sind Sie beruhigt, lieber Freund! Ihr Si-
lentieux ist gerettet! Er muf Ihnen das Geheimnis
mit der Kohle erkliren!»

(Fortsetzung folgt)

Arbeit fiir 300 Jahre

(Fortsetzung von Seite 417)

morderischen Kriegen draufging, soll zusammen-
gefalt, das grofe Friedens- und Siedlungswerk er-
moglichen. — Die Regierungen werden zogern und
Bedenken haben, die Volker aber begeistern sich an
dem Gedanken, und die arbeitslosen Massen werden
erkennen, daB das groBe Unternehmen ein Volks-
werk sein kann oder werden muf. Die Plane zu
Panropa waren vor etwa zwei Jahren zum ersten
Miale ausgestellt. Der Gedanke hatte einen Riesen-
erfolg. Architekten und Bauleute anerboten sich zur
Mitarbeit. Noch ist der Schopfer. des Ganzen auf
freiwillige Helfer angewiesen. Eine Fiille gewaltiger
Teilprobleme tut sich auf. Viele Kiistenstidte wer-
den dirch die Meeressenkung so einschneidend be-
troffen, daf die Umstellung auf die neuen Verhdll-
nisse ungeahnte Aufgaben an Techniker, Baumei-
ster, Wirtschafter stellt. — BEin Schweizer Ingenieur
aus Luzern arbeitet in Marseille seit drei Jahren an
den technischen Problemen, die sich bei der Meeres-
senkung allein fiir diese Stadt herausstellen.

Das Panropaprojekt geht die Vélker an. Die Sa-
che wird Milliarden kosten. Wieviele Milliarden ist
zur Zeit schwer zu sagen. Aber das Ganze darf
nicht allein unter geschiftliche Betrachtungen fal-
len, die werteschaffenden Folgen sind ja kaum ab-
zuschiitzen. Das ganze ist vielleicht geeignet, die
Einigung der Volker Buropas zu fordern, ihre Ge-
danken vom Krieg abzuziehen. Die wirtschaftliche
Bedeutung des Ganzen bekommt vielleicht die Ueber-
macht iiber kleinliche Politik. Wie wohl angewendet
sind alle Kosten fiir diese Aufgabe, wenn man dran
denkt, fiir welchen Wahnsinnszweck die Vélker im
Krieg ihre Gelder verschleudern. Das Projekt ist
technisch ausfithrbar. Es wird die Macht iiber die
Geister gewinnen.

Aui-
gekldrte
frauen

kennen die Gefahren, welche unzulingliche intime
Korperhygiene im Gefolge hat. Eine ganze Kette
korperlicher und seelischer Note kdnnen durch ua-
zwedkmifige Pflege entstehen, Schonheit, Jugendund
Anmut zerstoren. - Deshalb ist die Wah! des Mittels
zur intimen Hygiene fiir jede Frau von gréfter Wich-
tigkeit. Tausende von Frauen verwenden seit Jahren
das auf Grund wissenschattlicher Arbeit hergestellte

! In Apotheken, Droge-

(] rien, Sanitdtsgeschiften
1 Flasche . .. Fr. 4.50
4/ Flasche . . Fr. 2,50

Fliissiges, duftendes Kosmetikum mit hoher Desin-
fektionskraft, das die feinsten Hautgewebe nicht an-
greift, unangenchme Geriiche aber vernichtet. Durch
Bidetal® kann jede Frau mit wenig Geld und Zeit
ihrem Korper die beste Plege angedeihen lassen.
‘Wohltuende Reinheit und Frische der ,Bidetal“-
Pflege steigern Lebensfreude und Lebenserfolg.

Gratismuster durch: Bidetal-
Depot, Ziirich,. Talacker 45

Hotel-Pension d'Angleferre

Montreux-Territet

Komfort. Fliegendes Wasser in al-
len Zimmern. Préchtige Aussicht.
Vorziigliche Kiiche.

Besifyer: Wolfinger-Plattner.

Pension von Fr. 10.— an. Moderner i

MONTREUX-TERRIT

Hotel d'Europe

Komfortables Familienhotel
Aussicht auf See und Gebirge.
Zentrale, ruhige Lage. Pensions-
preis von Fr. 11.—an,

Besifjer: J. Bettschen.

Hotel Beau-Rivage

am See, mit grofsem Garten, gegen
Nordwinde geschiifst. In der Ndhe
des Kursaales. 70 Betten. Garagen.
Pension von Fr. 10.— an. Fliefen-
des kaltes und warmes Wasser.

A, X. Curti-Wehrle, Besifser.

Montreux-Territet

Hotel Excelsior

1. Rang. Schdnste, ruhige Lage am
See. Nur Siidzimmer mit Balkon
und Telefon. Lefster Komfort. 50
Privat-Bader. Bar. Garfen. Garage.

Gustave Guhl, Dir.

Im Frihling besucht Montreux

Hotel Chateau Belmont

Sehr sonnige, ruhige Lage. Garfen-
Terrassen. Tennis. Garage. Pension
Fr. 12.—. Auf Verlangen Di&t- und
Rohkostkiiche. Dir. Mdiller.

Goli-Hotel Montreux

Erstklassiges Familien - Hotel am
See. Moderner Komfort. Eigener’
Garten. Pensionspreis von Fr. 13.—
an. Arrangement fiir léngeren Auf-
enthalt.

Hotel CONTINENTAL

am See

Dasvornehme, heimelige Familien-
haus I. Ranges. Génzlich renoviert.
Jeder moderne Komfort. ‘Renom-
mierte Kiiche und Keller! Garage.
Pension von Fr. 14.50 an.

Hotel Monney

Vornehmes Haus, am See gelegen.
Volistdndig neu umgebaut. Lefster
Komfort. Telefon in allen Zimmern.
Mahige Preise. J.Fugner,

Fiir die Hofelgéste ist die
«Ziircher Jllustriertes eine be-

Montreux-Territet

Hofel Mont Fleuri

CacaoharhalbTorrk

liebte Unterhalf lektire/

Verlog: CONZETT @ HUBER , ZORICH

Préichtige Aussicht auf See und Ge-
birge. Fliefiendes Wasser. Garage.
Pension von Fr. 10.- an.

)
:




	Arbeit für 300 Jahre

